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Abensberg. Beim Musiksonn-
tag am 21. Dezember gastiert
die Gruppe Wamaluru im
Kreuzgang am Karmelitenplatz
in Abensberg. Als liebgewonne-
ne Tradition unternimmt die
Gruppe Wamaluru wieder eine
musikalische und meditative
Reise am 4. Adventssonntag.

Wamaluru, das sind Klänge,
die berühren und Musik, die
nicht eingeordnet werden will.
Mit nicht alltäglichen Instru-
menten arrangieren sie gefühl-
volle Stücke – eine Einstim-

Musikalische und meditative Reise mit Wamaluru
mung auf Weihnachten der an-
deren Art. Martina Falk, Ale-
xander Franke und Christian
Sendtner harmonieren mitei-
nander seit mehr als 20 Jahren.
Durch eine stetig wachsende
Instrumentensammlung er-
gibt sich immer spannendes
Neues, das die drei Interpreten
gerne mit anderen Menschen
teilen. Der Beginn des außerge-
wöhnlichen Konzertes ist um
17 Uhr, der Eintritt ist frei. Um
Spenden wird gebeten, teilt
Kathi Keglmaier mit.

Treue zum CSU-Ortsverband belohnt

Abensberg. In festlicher Atmo-
sphäre hat der CSU-Ortsver-
band Abensberg seine Weih-
nachtsfeier im Stanxx in Abens-
berg abgehalten. Im Mittel-
punkt des Abends standen die
Ehrungen treuer Mitglieder.

Die beiden Ortsvorsitzenden
Daniel Ritz und Thomas Daff-
ner dankten den Jubilaren für
ihre oft jahrzehntelange Treue
zur CSU. Viele der Geehrten
waren persönlich anwesend
und nahmen ihre Urkunden im
Rahmen der Weihnachtsfeier
entgegen.

Neben dem offiziellen Teil
bot der Abend Gelegenheit für
einen geselligen Jahresaus-
klang. Ein fester Bestandteil
der Weihnachtsfeier war auch
in diesem Jahr die Tombola, die

Zum Jahresausklang gab es Urkunden für langjährige Mitgliedschaft

erneut von Kurt Rufaß organi-
siert und durchgeführt wurde
und für Auflockerung sorgte.

Die geehrten Mitglieder des
CSU-Ortsverbands Abensberg:
55 Jahre Mitgliedschaft: Peter
Hübl, Max von Braunmühl,
Hans Stangl; 50 Jahre: Franz
Schwarz; 45 Jahre: Wolfgang
Franz; 30 Jahre: Margit Brandl-
Reichmuth, Johannes Paintl,
Dana Wittmann, Herbert Alko-
fer, Albert Hierl, Fritz Zeilbeck;
25 Jahre: Anton Papperger,
Wolfgang Brey; 20 Jahre: Chris-
topher Neumeyer, Maximilia-
ne Neumeyer; 15 Jahre: Andre-
as Barsa, Maximilian Volk-
mann, Simon Steber; 10 Jahre:
Christopher Lohwasser, Dr.
Cornelia Lohwasser, Theresa
Froschermeier.

Buden am Stadtplatz

Abensberg. Der Niklasmarkt
ist vorbei, aber der Hüttenzau-
ber am Stadtplatz bleibt be-
stehen bis einschließlich vier-
ten Advent. Das ist heuer das
erste Mal. Die Jahre zuvor
schloss er zur gleichen Zeit wie
der Niklasmarkt. Wer also noch
eine Feuerzangenbowle unter
dem glitzernden Baum trinken,
ein nettes Weihnachtsmit-
bringsel kaufen möchte oder
am Freitag und Samstag der
Hexe oder dem Christkind be-

Der Hüttenzauber geht in die Verlängerung

gegnen möchte, der ist gut be-
raten, ab dem heutigen Don-
nerstag, 18. Dezember noch
einmal vorbeizuschauen und
die schöne Atmosphäre zu ge-
nießen. Geöffnet ist der Hüt-
tenzauber bis einschließlich
Sonntag, 21. Dezember, Öff-
nungszeiten sind am Donners-
tag 16 bis 21 Uhr, am Freitag
von 16 bis 22 Uhr, am Samstag
von 14 bis 22 Uhr und am
Sonntag noch von 14 bis 21
Uhr. lp

Gemüseanbau statt Almosen
Von Manfred Forster

Abensberg. Gemüseanbau
statt Almosen. Mit ihrer dies-
jährigen Weihnachtsaktion
lenkt die Stiftung Kirchmann
den Fokus auf die Situation von
Familien in Burkina Faso.

Während hierzulande der
Weihnachtsmarkttourismus
läuft, bewegt die Menschen in
Burkina Faso eine ganz andere
Frage:Wie können sie, die ihre
Dörfer wegen der Klimakrise
oder der Übergriffe von Terro-
risten verlassen mussten und
in der Großstadt gelandet sind,
sich und ihre Kinder zuverläs-
sig versorgen? Und zwar ohne
ihr Heil in einer Flucht nach
Europa zu suchen. In Burkina
Faso liegen die Wurzeln der
Stiftung aus Abensberg, deren
Ziel es ist, den Menschen Ge-
sundheit und Bildung zu brin-
gen und ihnen dadurch Pers-
pektiven aufzuzeigen, so dass
sie in ihrer Heimat bleiben an-
statt die Flucht nach Europa zu
wagen.

50 Familien am Start

Lernen, säen, ernten – und ein
Stück unabhängiger werden:
Mit diesem Gedanken hat die
Main-dans-la-Main Stiftung
Kirchmann ihre diesjährige
Weihnachtsaktion gestartet. 50
Frauen und ihre Familien in
der Großstadt Bobo-Dioulasso
und im Flüchtlingsdorf Sam-
basso sollen lernen, mit einer
neuen, bodenunabhängigen
Form des Gemüseanbaus ihre
Familien zu versorgen. Unter
dem Motto „Heute lernen,
morgen ernten, gemeinsam
Hoffnung schenken“ erhält je-
de Familie sieben bis acht aus-
rangierte Reissäcke mit Saat-
gut, Erde, Werkzeugen und vor
allem eine detaillierte Schu-
lung zum vertikalen Gemüse-
anbau in Säcken, die nicht viel
Platz brauchen, in Großstädten
ohne Zugang zu Ackerland, wo
Lebensmittel teuer sind.

Warum ist die Aktion wich-
tig? „Menschen verlassen nicht
nur wegen Naturkatastrophen
wie Stürmen, Dürren, Über-
schwemmungen ihre Heimat;
in Burkina Faso kommt die Ver-
treibung ganzer Dorfgemein-
schaften durch Terroristen als
Fluchtursache hinzu“, sagt
Hanns-Peter Kirchmann. Die-
se Menschen suchen Schutz in

Weihnachtsaktion der Kirchmann-Stiftung lenkt den Fokus auf die Situation von Familien in Burkina Faso

den Großstädten, die exponen-
tiell wachsen. So zählt die Stadt
Bobo-Dioulasso heute eine
Million Einwohner - „vor zehn
Jahren waren es noch rund
500 000“, sagt Hanns-Peter
Kirchmann.

Bei der Weihnachtsaktion
geht es nicht um einmalige Le-
bensmittelspenden, sondern
um eine dauerhafte Möglich-
keit zur Selbstversorgung.

Damit diese Idee langfristig
trägt, wurden im September

bereits Schulungen zum verti-
kalen Gemüseanbau durchge-
führt. Partner vor Ort ist Eco
Bobo-Dioulasso, eine Vereini-
gung in der Schweiz, die die
Familien begleitet, ihnen zeigt,
wie sie Setzlinge und Kompost
selbst herstellen können, und
den Anbau über mindestens
eine Saison hinweg betreut. „So
entsteht Wissen, das bleibt und
weitergegeben werden kann“,
sagt Felicitas Kirchmann,
„unser Ziel ist es, Menschen so

zu unterstützen, dass Hilfe in
Selbsthilfe übergeht.“ Nach-
haltigkeit ist wichtiger als
schnelle Effekte – ein An-
spruch, der sich auch in ande-
ren Projekten der Stiftung in
Burkina Faso zeigt.

Schule eingeweiht

Etwa beim Aufbau medizini-
scher Versorgung und Bil-
dungsangeboten auf dem
Land, sowie in Mauretanien

und Nigeria. Erst vor wenigen
Tagen sind Hanns-Peter und
Felicitas Kirchmann von einer
Projektreise zur so genannten
„Eselschule“ in Sina Gali in Ni-
geria zurückgekommen.

Zum wiederholten Mal hat-
ten sie den beschwerlichen
Weg von Kamerun über die
Grenze zu Nigeria nach Sina
Gali auf sich genommen, um
nun bei der Einweihung der
Schule dabei sein zu können.
Vor einigen Jahren, als sie zum

Ziel: Ein komplettes Ge-
müsesack-Paket für eine
Familie kostet 130 Euro.
Auch kleinere Spendenbe-
träge sind willkommen –
sie fließen in weitere Mate-
rialien, Saatgut und die Fi-
nanzierung der Schulun-
gen. „Jeder Beitrag hilft,
eine weitere Familie ein
Stück unabhängiger von
teuren Lebensmittelprei-
sen zu machen“, informiert
die Kirchmann-Stiftung.

Spende: Ein besonderes
Detail der Aktion: Jede
Spenderin und jeder Spen-
der erhält ein Zertifikat mit
dem Foto der Familie, die
durch die Spende unter-
stützt wird. So wird sicht-
bar, dass hinter jedem Euro
ein ganz konkretes Gesicht
und eine echte Geschichte
stehen.

Unterstützung: Wer die
Weihnachtsaktion unter-
stützen möchte, findet nä-
here Informationen und
Spendenmöglichkeiten
auf der Internetseite der
Stiftung Kirchmann unter
https://www.stiftung-
kirchmann.de/weih-
nachtsspenden/

Gemüsesack-Aktion

ersten Mal in Sina Gali waren,
standen sie vor einer baufälli-
gen Ruine, in der Bäume wuch-
sen und Esel einen Unter-
schlupf gefunden hatten. Die
Kirchmann-Stiftung packte an,
unterstützte das Dorf beim Bau
eines Brunnens und der Sanie-
rung der Schule.

Die Esel sind geblieben - im
Begriff Eselschule, doch mitt-
lerweile lernen hier Dutzende
von Kindern Rechnen, Schrei-
ben und Lesen.

„Unser Ziel ist es,
Menschen so zu
unterstützen, dass Hilfe
in Selbsthilfe übergeht. “
Felicitas Kirchmann
Kirchmann-Stiftung

Die Gruppe Wamaluru gastiert im Kreuzgang. Foto: Alexander Franke

Der CSU-Ortsverband Abensberg ehrte Mitglieder für ihre langjäh-
rige Verbundenheit zur Partei im Stanxx. Foto: Feldmann

Der Hüttenzauber ist noch ab heute bis Sonntag offen. Foto: Pirkl

Ein leerer Transportkarren auf dem Markt von Bobo Dioulasso: Mit ihrer Gemüsesackaktion will die Kirchmann-Stiftung dazu beitragen,
dass die in die Großstadt geflüchteten Menschen sich selbst mit Gemüse versorgen können. Wie dieser platzsparende Anbau funktioniert,
vermitteln Mitarbeiter der Organisation Eco Bobo Dioulasso den Menschen vor Ort.
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